
Anmeldungen
für die Kids-Town
WÜLFRATH (RP) Die Anmeldefrist für
die Kids_Town in den Ferien hat be-
gonnen. In der Stadt der Kinder wer-
den vielfältige Spielanregungen,
Bastelaktionen, Bauvorhaben und
Bewegungsideen geplant. Eine Ta-
gesfahrt pro Woche rundet den
Sommerferienspaß ab. Ziele sind
der Ketteler Hof und die Erlebnisoa-
se Irrland. Die Kids-Town ist vom
7. bis 18. Juli (9.30-15.30 Uhr) im
Kinder- und Jugendhaus an der
Schulstr.aße 5 statt. Der Teilneh-
merbeitrag beträgt pro Kind 40
Euro. Flyer und Anmeldeformulare
unter www.kjh-wuelfrath.de.

MONTAG
Feuerwehr: ☎ 112
Polizei: ☎ 110
Ärztlicher Notruf: Bundesweite Notruf-
nummer ☎ 116117
Giftnotruf: ☎ 0228 19240
Ärzte: ☎ 0180 5044100, 14 ct/Minute aus
dem deutschen Festnetz, Mobilfunkhöchst-
preis 42 ct/Minute.
Zahnärzte: ☎ 01805 986700, 14 ct/Minu-
te aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk-
höchstpreis 42 ct/Minute.
Kinderärzte: Klinikum Niederberg, Kinder-
klinikum Niederberg, Velbert, Robert-Koch-
Straße 2☎ 02051 9821100.
Tierärzte: Tierärztliche Notdienstgemein-
schaft, ☎ 02051 805777, 19-8 Uhr.

NOTDIENSTE

WM gucken ja, aber ohne Alkohol
VON NINA BOSSY

WÜLFRATH Wenn sich Familie und
Freunde in Trikots im Wohnzimmer
zusammen gefunden haben und die
Grills glühen – dann gibt es die klei-
ne Minderheit, die in den sauren
Apfel beißen muss. Auf der Arbeit
statt vor dem Fernseher: Auch in
Wülfrath gilt an manchen Arbeits-
plätzen keinWM-Spiel als vorzeiti-
ger Feierabendgrund.

Maik Elsen saß auch am Donners-
tag bis 19 Uhr im Büro auf der Schil-
lerstraße. „Ich bin kein großer Fuß-
ballfan, aber der ein oder andere
Kollege wäre lieber auf der Fanmeile
unterwegs gewesen“, erzählt der
stellvertretende Pflegedienstleiter
des Pflege-Services „Vier Jahreszei-
ten“. Ein Live-Ticker laufe zwar am
Computer mit, aber auch wenn Jogi
und Co gerade in Brasilien um den

Sieg kämpfen, dürfe das nicht von
der Arbeit abhalten, findet Elsen:
„Fußball hin oder her – der Patient
steht bei uns immer im Vorder-
grund.“ Ein Fernseher auf der Wa-

der Mettmanner Kreispolizeibehör-
de. „Ich denke, den Kollegen fällt
der Verzicht auf das Spiel nicht allzu
schwer. Schließlich gehören Einsät-
ze an solchen Tagen zu unserem Job
schlichtweg dazu.“. Aber anders als
bei der Polizei kommen bei der Feu-
erwehr sogar mehr auf die Wache
als eigentlich müssten – ganz frei-
willig und in bester Fußballlaune.
Der Grund für dieses Engagement:
„Der Beamer in der Fahrzeughalle“,
berichtet Dustin Schulz. Seit Jahren
schaut die Wülfrather Feuerwehr
die wichtigen Spiele gemeinsam.
Zwar seien zwei Rettungswagenfah-
rer und rund zwanzig freiwillige
Feuerwehrmänner in Bereitschaft
und müssen Cola statt Bier trinken,
aber auch die können das Spiel auf
der Hallenwand prima genießen.
„Wir schauen in bester Gesell-
schaft“, freut sich Dustin Schulz.

che? „Auf keinen Fall“, erklärt Ni-
cole Rehmann lachend. „Gerade an
Tagen, wo Deutschland spielt, sind
alle verfügbaren Mitarbeiter im Ein-
satz“, berichtet die Polizistin von

Die Wülfrather Tafel hat zwei Mitarbeiter und einen Etat von 70 000 Euro. Vier Autos sind im Einsatz.
VON DOMINIQUE SCHROLLER

WÜLFRATH An langen Tischen sitzen
die Gäste auf dem Kopfsteinpflaster
vor der Sparkasse zusammen, ge-
nießen die zünftige Erbsensuppe,
lauschen Geburtstagsständchen
und Laudatoren und kommen mit-
einander ins Gespräch. „Es war un-
ser Ziel, hier mitten in der Stadt, alle
an einen Tisch zu setzen. Denn Be-
dürftigkeit kann jeden treffen“, sagt
Peter Böhme. Seit neun Jahren leitet
er gemeinsam mit Hergard Fron-
ober die Wülfrather Tafel. Die Orga-
nisation, die jeden Montag in der El-
lenbeek Lebensmittel verteilt und
zum Mittagessen einlädt, feiert ih-
ren zehnten Geburtstag und alle
sind eingeladen.

Mittendrin sitzt Udo Winterberg.
Er ist als einer von zwei festange-
stellten Mitarbeitern für die Logistik
des kleinen Unternehmens verant-
wortlich. „Dabei muss ich dafür sor-
gen, dass immer genügend Ware da
ist, denn das Angebot ist sehr unter-
schiedlich.“ Er ist stolz darauf, mit
seiner Tätigkeit anderen Menschen
helfen zu können. „Die Tafel ist eine
wichtige Sache und es fühlt sich gut
an, wieder einen Job zu haben.“ Zu-

vor war er fünf Jahre arbeitslos und
kennt selbst die Schattenseiten des
Lebens. Sein Gehalt sowie der Un-
terhalt der vier Fahrzeuge finanzie-
ren sich ausschließlich aus Spenden
und der Bedarf wächst ständig.

„Anfangs hatten wir einen Etat
von 5000 Euro, inzwischen sind es
70 000 Euro, die wir einwerben müs-
sen. Besonders unsere Benzinkos-
ten sind enorm hoch“, sagt Renate
Zanjani, Mitbegründerin des Wülf-
rather Standortes und Leiterin der
Tafel Niederberg. Mindestens 60 Ki-
lometer sind die Mitarbeiter täglich
unterwegs, um Lebensmittelspen-
den aus der gesamten Region abzu-
holen. „Es ist viel Aufwand nötig,
damit die Banane zu den Menschen
kommt.“

Die Anforderungen an Hygiene
und Arbeitsschutz sind gestiegen,
die Menge der Lebensmittelspen-
den seit den Gründerjahren rück-
läufig. „Die Discounter disponieren
anders“, sagt Renate Zanjani. Den-
noch lehnt sie es ab, Lebensmittel
hinzuzukaufen. „Das widerspricht
dem Grundgedanken der Tafel, die
Waren umzuverteilen und keine
Vollversorgung zu gewährleisten.“
Bewusst gibt es in Wülfrath auch

che Atmosphäre. Anschließend
gehe ich immer mit einem guten
Gefühl nach Hause“, betont die
Wülfratherin. Es sei jedoch traurig,
dass sich die Zahl der Gäste stetig er-
höhe. „Es kommen viele jüngere
Menschen und wenn ich in den Fe-
rien sehe, wie gierig die Kinder ihre
Suppe verschlingen, finde ich das
erschreckend.“

Auch Brigitte Faktor bedauert,
dass so viele Mitbürger auf die Tafel
angewiesen sind. „Dennoch ist es
eine tolle Idee und es gibt nichts
Besseres, um Menschen in Not zu
helfen“, sagt die ehemalige Mitar-
beiterin. Sie musste ihr Engagement
aus gesundheitlichen Gründen auf-
geben, doch sie fühlt sich der Tafel
noch immer verbunden.

Die Menschen am Rande der Ge-
sellschaft aufzufangen und ihnen
die Möglichkeit zu geben, sich einen
Schwimmbadbesuch zusätzlich
leisten zu können, motiviert Her-
gard Fronober.

„Sie können bei uns ihre Grund-
bedürfnisse decken.“ Doch auch die
Verantwortlichen der Tafel müssen
immer wieder um Spenden bitten,
um ihre Arbeit auch in Zukunft fort-
setzen zu können.

Die Tafel wird zehn Jahre alt: Immer mehr Bedürftige

keine vorgepackten Tüten. „Unsere
Gäste sollen sich aussuchen dürfen,
was sie mögen und was nicht. Das
ist zwar aufwendig, aber wir kom-
men mit den Menschen in Kontakt.“

Und gerade das ist wichtig, weiß
Ilona Dörr aus zehn Jahren Erfah-
rung als ehrenamtliche Mitarbeite-
rin. „Die Leute kommen mit ihren
Sorgen und Freuden zu uns, denn es
fehlen ihnen häufig andere soziale
Kontakte. Sie duzen und umarmen
uns und es herrscht eine sehr herzli-

Renate Zanjani, Hergard Fronober und Peter Böhme (v.l.) feierten mit vielen Gäs-
ten das zehnjährige Bestehen der Tafel in Wülfrath. RP-FOTO: DIETRICH JANICKI

Schlupkothen rockt bis Mitternacht
Die zweite Ausgabe des Schlupkothener Festivals Musik‘s war ein voller Erfolg.
VON LARS MADER

WÜLFRATH Schier unglaublich, was
vor der Kulturkathedrale geboten
wurde. Die zweite Ausgabe des
Schlupkothener Festivals Musik‘s
gab ein Muster an exquisiter Festor-
ganisation ab. Sogar den Sound
mischt man dort neuerdings per
Tablet-Computer direkt von der
Bühne ab.

Selbst die Konserve für die Pausen
wurde mit Peter Gabriel erstklassig
gewählt. Alles war angerichtet zum
eintrittsfreien Abfeiern, doch ein
Freiluftevent steht und fällt mit der
Gnade von Publikumszuspruch
und Wetterglück. Da beides zu-
nächst ausblieb, zeigte sich Veran-
stalter Bernd Kicinski trotz der sah-
nigen Musik zu Beginn enttäuscht:
„Ich muss mal einige Gespräche
führen, ob das in dieser Form über-
haupt weitergeführt wird. Das ist ein
großes Fragezeichen.“ Abseits allen
Ernstes klärte er über den geheim-
nisvollen Festivalnamen ‚Musik’s‘
samt des fragwürdigen Apostrophs
auf: „Das hat nichts zu bedeuteten.
Das hat so irgendjemand mal als
Rechtschreibfehler geschrieben
und wir haben es dann dabei belas-
sen.“

Das ‚Musik’s‘ ist die an diese WM-
fußballverrückte Zeit angepasste
Version der bekannten Schlupko-
thener Volksfeier ‚Spektakel‘. Wo
sich sonst den ganzen Tag lang Ver-
eine präsentieren, gibt es nun musi-
kalische Abendunterhaltung. Ohne
externe Hilfe, etwa der des Techni-
schen Hilfswerks, wäre die Organi-
sation nicht zu stemmen. Sie sorgen

für die Verkehrsregelung, Nachtwa-
che und Hintergrundbeleuchtung.
Weitere allzeit verlässliche Institu-
tionen aus der Kalkstadt, wie der
Förderverein Ellenbeek oder gleich
ganze Familien, unter anderen die
des Kommunikationscenter-Origi-
nals Poldi, helfen an den Versor-
gungsständen.

Für das Programm bewarb sich
eine bunte Palette von Bands von
den toupierten The Rocking Roos-

ters, den klassischen Poor Boys AG,
den extravaganten Games for May
bis zu den Rockherzklopfern von
Rimshot. Auf die Bühne gelassen,
sprühten die Einheizer von ‚Soul la
Vie‘ mit Robbie Williams Samtham-
mer ‚Let Me Entertain You‘ funkige
Funken.

Die daraus abgeleitete Forderung
nach Zugabe kam aus tieferster
Überzeugung. Sänger Marco Milia-
no legte seine Seele in die Kehle und

swingte im Schweiße seines Ange-
sichts: „Wir verabschieden uns mit
einem der schönsten Songs, die je
geschrieben wurden.“ Das Key-
board tropfte die Akkorde von Mi-
chael Jacksons „Man in the Mirror‘
und zum finalen Terzett traten die
sirenenhaften Stimmen der Back-
groundsängerinnen hinzu. Miliano
zähmt die musischen Flöhe: „Wir
sind zehn Leute, also eine große
Band. Da ist es schwer alle unter ei-

nen Hut zu kriegen. Aber zur Probe
alle zwei Wochen ist das machbar.“
Ein Wiedersehen mit dieser jungen,
wilden, freien Spitzentruppe im
Wundertütenformat gibt am 3. Au-
gust beim Streetlife Festivals in Le-
verkusen.

„Schmeißt den Regen weg!“
schlug radikalpragmatisch Sänger
Rainer Koslowski – ihm eilt stets sein
legendenhaftes Surfen bei ‚Herne 3‘
auf der Neuen Deutschen Welle
nach – vor. Stattdessen spannten die
fünf Routiniers vom „Herner Kreuz‘
einen Schutzschleier aus Synthesi-
zern, Rockriffs und wehmutiger
Poesie auf. Was sie nicht umbringt,
vermusizieren sie stark. Gleich der
erster Liedbeitrag bringt die Zau-
berformel ihrer Melancholie zu
Tage: „Hab mich einfach verlaufen
in Dir“. Es ist das Prinzip des Wun-
denzeigens, dass hier schön, und
wie seit den Achtzigern nicht mehr
gehört, aufblühte. Schon Protest-
barde Franz Josef Degenhard hatte
ja gedichtet: „Aus der Ferne ins Pa-
radies und das liegt irgendwo bei
Herne.“ Mitgerissen von solch ent-
waffnender Grundehrlichkeit lä-
chelte auch der zerknirschte Bernd
Kicinski wieder.

Die Band Soul la vie“ begeisterte die Zuhörer im Kommunikations-Center Schlupkothen.
RP-FOTO: DIETRICH JANICKI

In der Wache der Wülfrather Feuerwehr werden die Spiele angesehen. Die Kolle-
gen in Bereitschaft bleiben natürlich bei Cola. RP-FOTO: DIETRICH JANICKI

Die Wülfrather Tafel ist eine von
sechs Standorten im Verbund Nie-
derberg. 20 Ehrenamtliche küm-
mern sich im evangelischen Ge-
meindezentrum Ellenbeek um
eine wachsende Zahl von Gästen.
Träger ist das Diakonische Werk.

Einer von
sechs Standorten
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